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1 Hintergrund und Ziel 

Goldmedia beschäftigt sich als Unternehmensberatung mit Schwerpunkt auf Telekommunikation 
und Medien seit Jahren mit den jeweiligen Branchentrends. Die Expertise Goldmedias ist in zahlrei-
chen Multi Client Studien (z.B. IPTV 2012, Mobile TV 2012) bzw. Auftragsgutachten dokumen-
tiert. In diesem Zusammenhang untersucht Goldmedia regelmäßig auch Trends innerhalb der 
Branche (zuletzt „Zukunft der TV-Übertragung“) und stellt die Untersuchungsergebnisse dem 
Markt zur Verfügung. 

In diesem Zusammenhang untersuchen wir in dieser Studie den Markt für Breitbandinternet in Eu-
ropa und in Deutschland. Breitbandinternet ist eine zentrale Voraussetzung für verschiedenste 
Anwendungen in der Wirtschaft und in den Medien und hat damit eine Schlüsselfunktion inner-
halb vieler Branchen. Umso wichtiger ist es zu klären, ob die Voraussetzungen für einen hoch 
entwickelten deutschen Breitbandmarkt gegeben sind oder ob Entwicklungshemmnisse vorliegen. 

Ziel dieser Studie ist es, Erfolgsfaktoren im Breitbandmarkt zu identifizieren und zu beschreiben. 
Hierzu untersuchte Goldmedia verschiedene Datenquellen zum europäischen und deutschen Breit-
bandmarkt im Rahmen einer Sekundäranalyse. Ergänzend wurden die Primärdaten einzelner Un-
ternehmen herangezogen, um unternehmensspezifische Erfolgsfaktoren zu beschreiben. 

Neben einer Überblicksanalyse europäischer Daten wurden insgesamt 5 Länder zzgl. Deutschland 
näher betrachtet. 

 Belgien 

 Frankreich 

 Großbritannien 

 Österreich 

 Schweiz 

 

Die Studie gliedert sich in drei Teile:  

 In einem ersten Teil werden die gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen und Auswir-
kungen des Breitbandmarktes diskutiert. 

 In einem zweiten Schritt erfolgt die Analyse des europäischen Marktes inkl. einzelner Case 
Studies ausgewählter Länder. 

 In einem dritten und letzten Schritt erfolgt eine spezielle und tiefgehende Analyse des deut-
schen Breitbandmarktes unter Bezugnahme auf die Situation in Europa. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



SITUAT ION I N  EURO PA 

3 Situation in Europa 

3.1 Einfluss der Wettbewerber und alternativer Infrastrukturen 

Im europäischen Vergleich zeigt sich, dass die nationalen Breitbandmärkte stark unterschiedlich 
weit entwickelt sind. Deutschland ist absolut gesehen führend in Europa: Mit mehr als 17 Mio. 
Breitbandanschlüssen im Juli 2007 übertrifft Deutschland die Anschlusszahlen auch von Großbri-
tannien und Frankreich deutlich (Abb. 7).  

Allerdings ist die Bundesre-
publik auch das bevölke-
rungsreichste Land Europas 
und hat somit das höchste 
Breitbandpotenzial. Ein bes-
ser geeignetes Vergleichs-
maß als die absolute An-
schlusszahl ist die Penetrati-
on an Breitbandanschlüssen 
gegenüber der Bevölkerung. 
Mit 21 Prozent Breitbandpe-
netration (Stand: Juli 2007) 
liegt Deutschland nur knapp 
über dem Durchschnitt der 
EU27-Länder. Unterdurch-
schnittlich sind hier vor al-
lem die osteuropäischen 
Länder wie Bulgarien, Ru-
mänien, Polen, die Tschechi-
sche Republik oder Ungarn. 
Damit rutscht Deutschland 
bei der relativen Breitband-
penetration in die Nähe die-
ser osteuropäischen Ver-
gleichsmärkte. 

Abb. 7:  Breitbandanschlüsse und Penetration innerhalb der EU 
im Juli 2007 

Quelle: Goldmedia nach CoCom 

Stark überdurchschnittlich 
ist die Breitbandpenetration in Skandinavien (Dänemark, Schweden, Finnland) sowie in den Nie-
derlanden. Auch in Großbritannien und Frankreich ist die Breitbandpenetration leicht höher als in 
Deutschland.  

Deutschland liegt somit im europäischen Vergleich im Bereich Breitbandinternet nur im Mittelmaß. 
Der Markt ist somit zwar nicht nachrangig entwickelt, für eine Spitzenposition innerhalb der EU 
sind bestimmte Erfolgsfaktoren jedoch offensichtlich nicht erfüllt.  

Im Folgenden sollen diese Erfolgsfaktoren beim Vergleich unterschiedlich entwickelter Länder nä-
her untersucht werden. 

Eine wesentliche Komponente zur positiven Entwicklung von Breitbandmärkten ist der Wettbe-
werb verschiedener Zugangstechnologien. In Abb. 8 wurde der Marktanteil alternativer Breitband-
infrastrukturen jenseits DSL mit der Breitbandpenetration in Verbindung gebracht. Die Größe der 
Blasen verdeutlicht dabei das absolute Volumen der Breitbandmärkte nach Anschlüssen. 
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 Nachdem auch Kabelnetzbetreiber in 2006 zunehmende Bedeutung bei der Vermarktung von 
Breitbandinternetanschlüssen gewannen, ist auch die Konsolidierung zwischen Netzebene 3 
und 4 innerhalb der deutschen Kabelbranche von Bedeutung für den Breitbandmarkt. So 
wurde in 2006 das Netz der Telecolumbus-Gruppe gebietsspezifisch auf die NE3-Betreiber U-
nity Media und Kabel BW aufgeteilt. Das TeleColumbus-Netz im Gebiet der Kabel Deutschland 
wurde an den NE4-Betreiber Orion Cable verkauft25. 

 In 2007 übernahm der ehemalige City-Carrier Hansenet/Alice bzw. dessen Muttergesellschaft 
Telecom Italia die AOL Deutschland für 665 Mio. Euro. Seither findet eine Zusammenführung 
der beiden Geschäftsbereiche statt. Alice wurde auf Ebene der Infrastruktur-Wettbewerber 
der DTAG damit nach Arcor zum zweitgrößten Wettbewerber des Incumbents in Deutsch-
land. 

 Ebenfalls in 2007 übernahm freenet die Tiscali Deutschland für 30 Mio. Euro.  

Abb. 34: Konsolidierungsphasen in Deutschland am Beispiel ausgewählter Unternehmen 

Quelle: Goldmedia 

Darüber hinaus zeichnen sich auch zukünftig weitere Zusammenschlüsse im deutschen Breit-
bandmarkt auf nationalem Niveau ab: 

 Gegenwärtig werden Teile des NE4-Betreibers Orion Cable vorbehaltlich der Entscheidung der 
Kartellbehörden an die Kabel Deutschland verkauft. Hierdurch erhielte die Kabel Deutschland 
einen höheren Anteil von Direktkunden und könnte seine Ausbaustrategie im Bereich Breit-
bandinternet besser mit der (integrierten) NE4 koordinieren26. 

 In 2007 fanden auch Übernahmegespräche zwischen United Internet und freenet statt. Ende 
des Jahres erhöhte United Internet zusammen mit Drillisch die Anteile an freenet auf 20,05 
Prozent. Dennoch wird deutlich, dass auch freenet zu einem potenziellen, zukünftigen Über-
nahmekandidaten werden könnte. 

 Ende 2007 wurden 20 Prozent der Versatel von United Internet akquiriert.  

Diese Konsolidierungstendenzen lassen sich inzwischen auch bei der Messung des Marktanteils der 
Top 5 Wettbewerber (ohne DTAG) gut messen und belegen. Während die Top 5 Wettbewerber in 
                                                           

25  Vgl. WIK (2006): Kabelinternet in Deutschland. Wik-consult, Bad Honnef, S. 54. 
26  Zur Bedeutung des Endkundenzugangs zur Vermarktung von NE4-Netzen vgl. Abs. 4.4 und GOLD-

MEDIA (2007): Die Zukunft der TV-Übertragung. 
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